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Zum Geburtstage des Prinzen 
Heinrich, 


geb. den 14. Auguſt 1862. 


Am Morgen des 14. Auguſt 1862 verkündeten 
in Potsdam 101 Kanonenſchüſſe der Bevölkerung, 
daß dem königlichen Hauſe ein Prinz geboren 
fei, und der Telegraph verbreitete die freudige 
Nachricht nach allen Richtungen durch das Land. 
8 war dieſes der zweite Sohn des damaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm und der Kron⸗ 
prinzeſſin Vittoria, der am 13. September durch 
den Hofprediger Heym getauft wurde und die 
Namen Albert Wilhelm Heinrich erhielt. Nach 
ſeiner Konfirmation am 23. März 1877 trat 
Prinz Heinrich als Kadett mit dem Range eines 
Unterlieutenants zur See in die aktive Marine 
ein. Gleich vom Beginn ſeiner ſeemänniſchen 
Laufbahn an hat er ſeinen Beruf mit dem⸗ 
jenigen Ernſte gefaßt, der es allein vermag, 
Tüchtigkeit und hervorragende Leiſtungen in ihm 
zu ſichern. Seine Erziehung war gründlich, er 
hat das ſo vieles umfaſſende Kriegs⸗ und See⸗ 
leben nach allen Richtungen genau kennen gelernt 
und theoretiſch wie praktiſch geübt, um es be⸗ 
herrſchen zu können. Keine Anſtrengungen, 
Mühen und Eutbehrungen ſind ihm erſpart ge⸗ 
blieben; ohne irgend welche Bevorzugung im 
Dienft hat er wie ſeine Kameraden dieſen pflicht⸗ 
treu gethan und iſt von Stufe zu Stufe den 
Weg zu ſeiner jetzigen Stellung als Kontre⸗Ad⸗ 
miral emporgeſtiegen. In den verſchiedenen 
ſchwierigen Lagen, die das Seeleben mit ſich bringt, 
hat Prin rare bewieſen, daß ihm Thatkraft, 
Entſchloſſeuheit, ruhige Ueberlegung und Geiſtes⸗ 
gegenwart in hohem Grade innewohnen, Eigen⸗ 
ſchaften, die der wahre Seemann haben muß, um 
in ſeinem Fache Tüchtiges zu vollbringen. Die 
völlige Beherrſchung ſeines Faches hat ihm die 
allgemeine Verehrung der Nation erworben. Die 
Marine darf mit vollem Veitrauen zu ihm aufs 
blicken. Unter ſeinem Befehle fühlen ſich die 
deutſchen Seeleute wohl und ſicher. Stolz ſieht 
Preußens Volk auf den Prinzen Heinrich und 
hoffnungsvoll dem Tage entgegen, wo er au der 
Spitze der deutſchen Flotte ſtehen wird. Möge 
auch fernerhin ſein Lebensweg geſegnet ſein als 
ein weithin leuchtender Pfad treuer Pflichterfüllung 
im Dienſte des Vaterlandes, patriotiſcher Hingabe 
an die große Aufgabe der Stärkung der deutſchen 
ane en und zugleich im Genuſſe eines 
glücklichen Familienlebens. 


Die Antifemiten im Reichstag. 


Anläßlich einer Erklärung des antiſemitiſchen 
Reichstagsabgeordneten Köhler ſtellt die „Nat.⸗ 
Lib. Kork.“ ante Betrachtungen über die Auf. 
löſung des Fraktlonsverbandes der Aultiſemiten 
im Reichstage ann: N 
Thatſächlich het in ein ſolcher Verband, wie 
wir ſchon von dem ausgeſchledenen Abgeordneten 
Prof. Förſter erfahren haben, niemals beſtanden. 
Dieſer Fraktlonsverband war nur der äußere 
gefällige Schein für die ſchnödeſte Mandathaſcherei, 
die jemals von einer Gemeinſchaft betrieben 
wurde, die innerlich nicht das Mindeſte mitein⸗ 
ander gemein hatte. Jetzt geht ſie aus den 
Fugen. Von den 15 Antiſemiten, die ſeit 1893 
dent Verband angelöcten, iſt einer, Herr Lieber⸗ 
Meißen, ſchon voriges Jahr ausgeſchieden, weil 
er das bürgerliche Geſetzbuch nicht ablehnen 
mochte, ein anderer, nämlich Prof. Förſter, trat 
kürzlich aus, well ihm die vollendete Zucht⸗ und 
Direktiousloſigkeit der Fraktion nicht länger ers 
träglich ſchien. Die Herren Ahlwardt und Dr. 
Böckel find ſchon vor Jahr und Tag hinausge⸗ 


gangen, aber die Bodenzinſe ſind geblieben.“ ſo nahe gerückt iſt, mit aufrichtigſter Sympathie 
(Bauernverſammlung in Pfreimd am 8. Auguſt, begleitet. 


Rede des Vorſitzenden Vilsmeier⸗Rempelkofen. 
Bericht des fränkiſchen Bundesorgans vom 
11. Auguſt.) Hier iſt doch das Tiſchtuch 


zwiſchen Konſervativ, namentlich zwiſchen konſer⸗ 


— Die Perſon unſers Kaiſers hat auf die 
Ruſſen einen tiefen Eindruck gemacht. Die 
Mosk. Wed.“ fällt in einer Beſprechung der 
Peterhofer Kaiſertage über Kaiſer Wilhelm fol 


vativer Ritterſchaft und Bauernſchaft total zer⸗ gendes Urtheil, das zugleich als Zeichen angeſehen 
ſchnitten, und wenn es je eine wichtige Auf⸗ werden kann, wie ſympathiſch die Stimmung der 


gabe für) Konſervative und überhaupt 
geſetzestreue Parteien gegeben hat, ſo gipfelt ſie 
darin, daß dieſer Bundſchuhbewegung, der ſich 
die heſſiſchen Genoſſen des Herrn Liebermann 
v. Sonnenberg jetzt anſchließen, widerſtandsfähige 
Schranken geſetzt werden. Aber auch die im 
Bunde der Landwirthe organiſirte Intereſſenver⸗ 
tretung der Landwirthſchaft hat alle Urſache, aus 
der Köhlerſchen Erklärung heilſame Lehren zu 
ziehen. Herr Köhler verdankt fein Mandat dem 
unmittelbaren Eingreifen des Bundes der Lands 
wirthe, der namentlich in der Wetterau Boden 
gefaßt hat, und zwar erklärte der Bund Herrn 
Köhler als ſeinen Kandidaten, obwohl ihm ein 
Nationalliberaler gegenüberſtand, der nicht nur 
ebenfalls Landwirth, ſondern ſogar Vertrauens⸗ 
mann des Bundes im Wahlkreiſe war. In 
dieſem Falle, wie in ſo vielen anderen, hat alſo 
der Bund auch ſeinerſeits das Zerſchlagen mittel⸗ 
parteilichen Beſitzſtandes für ſeinen eigentlichen 

eruf erachtet, ſtatt ſich für neutral zu erklären, 
da zwei Mitglieder des Bundes ans verſchie⸗ 
denen Parteilageru gegeneinander ſtanden. Der 
bevorzugte Schützling Köhler kehrt jetzt nicht nur 
dem Herrn Liebermann, ſondern auch dem Bunde 
den Rücken und wendet ſich jenem Bauernbund 
zu, der die Befreiung von den „räuberiſchen“ 
Bodenzinſen etwa in der Art vollführen will, 
wie unter dem Bundſchuh die Burgen zerſtört 
und die Abteien „zum Teufel“ befördert wurden. 
Mit der Deviſe „Für Kaiſer und Reich, für 
deutſche Art, für deutſche Arbeit in Stadt und 
Land“, wie fie der Bund der Landwirthe ausge⸗ 
1117 hat, iſt jene ſüdbaieriſch⸗fränkiſch⸗heſſiſche 

ewegung ſo wenig vereinbar, wie mit den Ver⸗ 
ſicherungen der parlamentariſchen Wortführer des 
Bundes, daß ſie überall nur geſetzliche Wege 
gehen und der ſtaatlichen Ordnung eine feſte 
Stütze ſein würden. Uns will ſcheinen, daß 
Jedem, der das Verſtändniß für die Aufgaben 
einer wahrhaft konſervativen Partei noch nicht 
verloren, und jedem, der für die deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen wirklichen Nutzen 
ſtiften will, — die Köhlerſche Erklärung wie eine 
Flammenſchrift erſcheinen müßte. Es wäre auch 
höchſte Zeit zur Einkehr und Umkehr! 


Aus dem Reiche, 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß auf dem 
Kronfideikommiß⸗Gute Hardebeck im Kreiſe Sege⸗ 
berg der Provinz Schleswig⸗Holſtein ein Remonte⸗ 
depot neu errichtet wird. — Zum Beſuch des 
Kaiſerpaares und des italieniſchen Königs⸗ 
paares in Wiesbaden, der am 7. September er 
folgen wird, wird gemeldet: Es findet ein Abend» 
eſſen im Veſtibül des königlichen Theaters ſtatt. 
Von der Galatafel im königlichen Schloſſe iſt 
Abſtand genommen worden. Für die Feſtvor⸗ 
ſtellung im Theater iſt außer dem bereits voll⸗ 
endeten Begrüßungsfeſtſpiel, das von Joſef Lauff 
in Verſen abgefaßt iſt, endgültig Prezioſa be⸗ 
ſtimmt worden. — Der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen ſtatteten, wie aus 
Darmiſtadt gemeldet wird, der Kaiſerin Friedrich 
auf Schloß Friedrichshof einen Beſuch ab. — 
Wie die „Katholicke Liſty“ vernehmen, kehrt 
Prinz Max von Sachſen demnächſt aus Lon⸗ 
don nach Dresden zurück und wird kurze Zeit im 
elterlichen Hauſe verweilen. Dann beglebt er 
ſich nach Eichſtätt, um ſeine theologiſchen Studien 


dieſen „vaterlandsloſen 


für ruſſiſchen Preſſe für Beutſchland iſt: In unſerm 


eitalter der nebelhaften und widerſpruchsvollen 

deale und der krankhaft⸗hlutloſen Charaktere 
gewinnt die ganze, helle Persönlichkeit Wilhelm II. 
einen faſt heroiſchen Anſtrich und ruft Sympathie 
und Hochachtung hervor. Bas iſt ein Maun, der 
da weiß, was er will, der ſeinem Ziele offen 
entgegenſtrebt und ſeine Ueberzeugungen offen 
ausſpricht. Etwas mittelalterlich Ritterliches, 
eine edle Energie liegt über ſeiner Perſönlichkeit. 
Religion und Patriotismus ſind für ihn keine 
leeren Worte, aufrichtig hält er es für eine heilige 
Pflicht, auf der Wacht gegen jenes ſchreckliche 
Uebel zu ſtehen, unter dem das uns benachbarte 
Deutſchland leidet und das daher auch uns drohen 
muß. Wir ſprechen von jener finſtern Propaganda 
des barbariſchen Sozialismus, die ſich in den 


Freitag, 13. August 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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deutſchen Staaten raſch verbreitet und mit ihren in der Angelegenheit der Brüxer Vorgänge. Der bei gutem Ausſehen, in ihrer Entwicklungs⸗ 


Lehren nicht nur das weſtliche Europa, ſondern 


ſogar unſere weſtlichen Grenzmarken auftcdt. | 


Das ſchwere, aber ruhmreiche Heldenwerk, dieſe 
vielköpfige Hydra zu beſiegen, hat Wilhelm II. 
auf ſich genommen, und wir ſind feſt überzeugt, 
daß außer ihm niemand in Weſteuropa fie be 
zwingen kann. Schonungsloſen Krieg hat er 
Gefellen”, wie er die 
Sozialiſten nennt, erklärt, und natürlicherweiſe 
wird er vor keinen Parlamentskniffen zurück⸗ 
ſchrecken, wird er ſich keiner pſeudohumanen Gm: 
pfindſamkeit bei der Erfüllung ſeiner Pflicht hin⸗ 
geben. In Aubetracht deſſen können wir einen 
Monarchen, der ſeinen Beruf ſo ernſt nimmt, 
von ganzem Herzen auf ruſſtſcher Erde willkommen 
heißen und ihm vollen Erfolg im Kampfe mit 
den innern Feinden ſeines Reiches wünſchen, die 
zugleich auch Feinde der ganzen Menſchheit ſind. 
Ebenſo können wir ihm aber auch Erfolg in 
jenem Kampfe wünſchen, den er gegen das Vor⸗ 
herrſchen der engherzig egoiſtiſchen engliſchen Poli⸗ 
tik in den Weltfragen unternommen hat. Wir 
waren ganz und gar auf ſeiner Seite, als er 
durch einen entſcheidenden und 
Transvaal von den räuberiſchen Beſtrebungen 
der engliſchen Regierung erveitete, und ebenſo 
werden wir ganz auf ſeiner Seite ſein, wenn er 
ſeiner ausgeſprochenen 
Löwen bändigt, der gar zu hoch hinaus will. 
— Der König von Siam trifft von Eug⸗ 


land via Oſtende kommend, nach nunmehr end⸗ 


gültiger Feſtſetzung am 26. d. M. am hiefigen ! 


Hofe ein. Als Gaſt des Kaiſers wird er aller 
Vorausſicht nach in einem der Potsdamer 
Schlöſſer Quartier nehmen. Nur drel Tage wird 
eln Aufenthalt in Potsdam beziehungsweiſe 
erlin währen. Bereits am 29. begiebt ſic der 
König nach Schwerin. Dorthin hat ihn der 
Herzog⸗Regent Johann Albrecht geladen. 
— Der franzöſiſche Botſchaftsſekretär Ca⸗ 
455 iſt auf ſeinen Wunſch von hier abberufen. 
r hatte das Unglück, ſeinen Bruder zu verlieren, 
und da außerdem fein Vater ſchwer krank iſt, 
hatte er ſeine Verſetzung ins Auswärtige Amt in 
Paris beantragt. 


Anſchauungen 

Bebel aus: 
Was immer wir gegen die Bourgeolſie 

auf dem Kerbholze haben, gegenüber dieſem 


edlen Schritt 


A gemäß den britiſchen 
‚zu 


Niederlande, 
Amſterdam, 


die Anarchie!“ 
fremde Anarchiſten auszuweiſen. 


Frank reich. 


Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Deutſch 


Einvernehmen 
10 Spanien und Portugal. 


ö Liſſabon, 12. Auguſt. Die neue militä⸗ 


12. Auguſt. Die: hiefigen |. 
Anarchiſten, denen ſich verschiedene Sozlaliſten 
angeſchloſſen hatten, verſammelten ſich heute vor 
der ſpaniſchen Geſandtſchaft und riefen: „Hoch 
Die Regierung beſchloß, 15 


eht im 1 5 


reit, mit dem Bürgermeiſter in deſſen Eigenſchaft werfen von Eisſtückchen gekühlt wurden, weniger 


beim 
marſch iſt die kaiſerliche Beſtimmung ergan⸗ 
gen, daß die Fahnen⸗ und Standartenträger beim 


vorderen Abtheilung marſchiren bezw. 


otte links. 


Lichtes 
hau 


@ 


Parade⸗ 


Parademarſch auf Vordermann auf den Zug⸗ 
führer bezw. den rechten Flügelunteroffizier der 
zu 


hland St neben den Fahnen oder Standarten befind⸗ 1 
und Rußland in Folge der Kalſerbeſuches feſt, lichen Abtheilungen rücken dementſprechend beim 
hebt jedoch hervor, daß dadurch das franzöſiſche Parademarſch eine 


r 


2 


en" 


drängt worden. Einer ift geftorben und die 
Partei . den Sozialdemokraten 
abgeben müſſen. Jetzt ftellt Herr Köhler ſeine 
uud feines Freundes Hirſchel Abkehr von dieſer 
zerhrhckelnden Gruppe in Ausſicht. Der dritte 
heſſiſche Vertreter Bindewald und der kurheſſiſche 
. Werner dürften fi dieſer Rückzugs⸗ 
feln fol. daß dl, womit aber nicht geſagt 
oll, daß die ebrigen — ihrer fünf oder rich N ee) 
ſechs — ſich demnächſt vertragen. Wie Herr Prinzen, in einen geiſtlichen Orden einzutreten, 
Blelhaben wiederholt von der Fraktion verleugnet und zwar deuke er ſchon längere Zeit diesfalls 
und einmal ſogar vor verſammeltem Reichstag AN n allein es hätten ſich 
vou ihr abgeſtraft wurde, ift bekannt. Mit dem 2 Be von mehreren Seiten Einwände 
Führer der ſächſiſchen Antifemiten, Sinumermanıt, echo . 5255 Die für die Ueber⸗ 
ſcheint es politiſch zu Eude zu gehen; ſonſt 10 are ei der ſtädtiſchen Hauptſtiftungs⸗ 
würde der Segenlab zu Liebermann die Treunung ale nit oa nene Beiträge hatten 
nicht mehr aufhalten. Genug, die Geſellſchaft geſtern Nachmittag bei Bureauſchluß die Summe 
iſt fertig, das gemeinſame Jagen nach Mandaten von nahezu 150000 Mark; davon ſind 95 000 
wird eingeſtelt, jeder mag dem Drauge Mark von der Reichsbank bereits abgeſandt wor⸗ 
Herzens folgen und, was ung zumeiſt intereſſirt, den, ſodaß augenblicklich wieder 55 000 Mark 
die heſſiſche und lurheſſiſche Gruppe ſchlägt ſich zur Verfügung ſtehen. Unter den neuerdings 
um baieriſchen Bauernbund. Damit ift buch⸗ eingegangenen Beiträgen verdienen beſonderer 
ſäblich eingetroffen, was jeder Einſichtige ſeit Erwähnung: eine Spende von 15 000 Mark von 
Jahren vorhergeſehen und vorhergeſagt hat: det Stadtgemeinde Elberfeld, 5000 Mark durch 
unter dem Vorwand eines ſpezifiſchen Deutſch⸗ ‚Die i Filiale der Schaaffhauſener Bank, 
ihums und einer beſonders wikſamen Vertretung Mart 1 95 den Ravené ſchen Firmen, 3800 
laudwirthſchaftlicher Intereſſen iſt jenem Agrar. Mark ban Fer Etat elek. Dee St Ge 
tommuniswus, der in Südvalern und Franken das ſon und einem Andnnerſeburg der Firma Gere 
Haupt orhoben at, ein werthvolles und ausgevehntes ner ſche Gefandt 2, Grof n aut M.“. Auch der 
Terrain im weſtlichen Mitteldeutſchland mit über⸗ at gestern dei Oberbürg erchenfeld⸗Köfering, 
wiegend kleinbäuerlichem Beſi in die Hände ge- be ubaften Beitra ee a einen 
ipielt, So beklagenswerth es iſt, ſo lehrreich RN Danzig em fiel die Bemilliaiın en kagiſtrat 
bie es für konſervative Politiker ſein, daß Maik 11 A| 1 5 ſchwennhite 3 10 000 
alleen gene ee Linle einer — Tonfere bene Yeti Zifher bat der Stabe Dresden oe 
ausging, datsttoktir zu verdanken ift, die davon bene Remer ene 
ging, daß die Zerſchlagung mittelparteilichen halbe Million Mark vermacht. — Die frei⸗ 
Beſſöſt des in Weſtelh ten d g dar denden finnigen Wahlmänner, die ſich bei der Erſatwahl 
ſervatſemus zu Gute tien ſo oder jo dem Kon. . Stargard i. Pr. der Stimme enthielten und 
Herrn Liebermann von men werde. Man hat n ur 7 “ 
Herrn Liebe n von unenberg nicht nur ge⸗ deshalb von der „Danziger Allgem. Ztg.“ als 
ſtattet, zu dieſem Jerſtörungsfeldzug den konſer⸗ Todtengräber der deutſchen Sache bezeichnet 
vativen Namen hundertmal zu gebrauchen man wurden, haben gegen den verantwortlichen Re⸗ 
hat ihm auch die Kriegskoſten dazu beſtritten! dakteur des genannten Organs Privatklage wegen 
Die Geiſter, die er in ſeinem speziell Agitations⸗ Beleidigung erhoben. 
geblet Kurheſſen und Oberheſſen gerufen, gehen eure 
nun über ihn zur Tagesordnung hinweg, ja Herr 
ee en , n 1 10 a N 18 
niemals für ihn und ſeinesgleichen eine „Füh. Berlin, 13. Auguſt. Ueber die Kaiſer⸗ 
rung Llebermann's“ gegeben hat; und fie wenden 0 kunft in Pan bemerkt Be Si 
ſich geraden Weges in dasjenige Lager, wo die ziöſe Wiener „Fremdenbl.“ noch: 
moderne Bundſchuhbewegung ihren Mittelpunkt.. Diefe Zuſammenkunft der Herrſcher der 
und Ausgangspunkt hat, wo alſo jegliche Auto- beiden mächtigen Reiche reiht ſich den großen 8 ö ; e in 5 E 
rität — die = Kool wie die der Kirche — Kundgebungen an, die den Völkern Europas zu bert von Italien Nr. 28, den vierten das 3. Re: Hochmuth und 5. Die kleinen Soldaten. Wie ger ngenz ne eee e 7 
in den Stau de e Dem konſervativen erkennen geben, daß die entſcheidenden Perſön⸗ giment der Tiroler Kalſerjäger. Die Truppen die Verlagshandlung mittheilt, find dieſe Aufſätze ftaı ir los das Jahr mit N 5 en e; 
Adel, der an dem Emporkommen der agrarkom⸗ lichkeiten den Frieden als ein hohes unſchützbares halten in Bajern keine Raſt, doch werden, wie aus dem litetarſſchen Nachlaß eines kürzlich mühle 10 ch 25 . cher ac en 9 
muniſtiſchen 8 vin antisemitischen Ge- Gnt betrachten und es als eine ihrer heiligſten man hört, in Reichenhall beſondere Vorbereitungen Verſtorbenen, der vermöge feiner Stellung und von IE 7 5 Hg hr 5 arbe 5 1 
wande reichlich m jan 19 worden, muß es Pflichten anſehen, dieſes Gut unſerem Erdthelle zum Empfange der durchmarſchirenden Oeſter⸗ durch eingehende Studien reife Erfahrungen. pe e en inſte⸗ Vill al derbe er 
doch eigenthümlich N en Ohren 8 een zu erhalten. Die Begegnung dieſer zwel eng⸗ reicher getroffen. luebeſondere auf dem Gebiet der Sozialpoitif| pee e ir Wend beuten { 10 le de, 
im Zentrum en ee LER das Schlagwort befreundeten Monarchen wurde nicht nur iuner⸗ 4 1 erworben hatte. Außer in der Verlags handlung ſchule in Bülow; 2 al ei e nie fr 
auegrasben ohb er ie 1 4 N16 Ruinen der balb deren Stagten, ſondern auch außerhalb der⸗ Oeſterreich⸗ Ungarn. iſt die Vroſchüre auch in der Buchhandlung von und 11 7 r., Gem 54 7 fl. Ei 1. Schw ſter in | 
ae redelen er umme PER ON Yelben, insbeſondere in Oeſterreich⸗Ungarn, das. Wien, 12. Auguſt. Ein hiefiges Matt mel- H. Dannenberg u. Co zum Preiſe von 60 Pf. Züllchow 5 8 Gemelndepft 1431 1 N 
urgen ſind zerſtört, Abteien zum Teufel ge- mit dem deuiſchen Reiche verbündet, Rußland det aus Athen, dle griechiſche Kronprinzeſſin (nach außerhalb 70 Pf. franko) zu haben. D. de ehen 2 


fortzuſetzen und ſich zur Erlangung des theologi⸗ 
ſchen Doktorates vorzubereiten. Er gedenkt dann 
in der Eichſtätter Diözeſe zu verbleiben und nicht 
wieder nach London zurückzukehren, wo er be⸗ 
kanntlich an der deutſchen katholiſchen Kirche 
welche zumeiſt von deutſchen Arbeitern beſucht 
wird, in der Seelſorge thätig iſt. Es ſei, ſo be⸗ 
richtet das katholſſche Blatt weiter, Wunſch des 


raubſüchtigen, gewaltthätigen, ſortſchritts⸗ unde 
kulturfeindlichen Junkerthum, das der Fluch 
Deutſchlauds iſt, repräſentire ſie die moderne 
Welt und die modernen Ideen. Wir haben dem 
Kampfe der Bourgeoifie und im weiteren Sinne 


Palermo, 12. Auguſt. 


In Folge einer 
Differenz mit den ſtädtiſchen Behörden ſind die 
Bäcker in einen Ausſtand getreten. 


des Bürgerthums gegen das Junkerthum und ,ͥVHüxT——L—— 


eine ſeinen Macht- und Naubgelüften freundlichen 
Staatsgewalt nicht gleichgültig gegenüber zu 
ftehen, ſoudern wir müſſen fie unterſtützen und“ 
ihr beiſtehen. Die Dinge hätten einen Lauf ge⸗ 


ädtiſchen⸗ i⸗Verwaltung iſt 
nommen, daß ferneres paſſives Verhalten uu deen 125 4 N 1558 ung erlaſſen, re 


einm der größten Schler würde, den die Soziale, mit dem Tage der Veröffentlichung bereits in 
demokratie begehen Könnte, Man müſſe von deu Kraſt tritt, and für a Pas 25 höchſtem 
bürgerlichen: Kandidaten, für die die Sozlald mo⸗ Intereſſe iſt. Wir weiſen daher auch an dieſer 
kratie eintreten wolle, die Verpflichtung auf ger Stelle noch beſonders auf dieſelbe hin. In der 
wiſſe Mindeſtforderungen perlangen. Die Soziale Bauordnung iſt auch die Eintheilung der inneren 
demokratie köane aus eigener Kraft auch nicht und der äußeren Stadt näher bezeichnet, zur 
einen Kandidaten durchbringen. Darum feien inneren Stadt find zu rechnen: à) auf dem 
nuke 1 Und zwar ſolle die linken Oderufer diejenigen Stadltheile, welche 
Partei eigene Wahlmauner aufſtellen, wo fie ſich eingeſchloſſen werden vom Galgwieſenbach, von 
ſtark genug fühle.“ Denn ein Abgeordneter der der Verlin Stettiner Bahnliule (bis zur Grenze 
eigenen Parten ſei mehr werth, als ein dor Oberwier 5 l. 6), durch eine Lilie, welche 
Dutzend Abgeordnete der nüchſtſtehenden Par- von hier bis zur Ecke Bellevueſtraße, Mühlen⸗ 
teien. Die Erſchedun) über die Kompromiſſe bergſtraße verläuft, weiter durch die Mittellinie 
müſſe in die Hände eines Zentralwahlkomitees der Straßen Bellevueſtraße, Johannisſtraße, 
fc weden ü Eliſaberhſtraße bis Papenſtraße⸗ Ecke, von hier 
— Diefer Tage wird ſich, wie das „Kl. bis zum Paradeplatz nordöstliche Ecke des Haupt⸗ 
Journal“ erfährt, wieder der ſeltene Fall er wachgrundſtüks, weitere Mittellinſe des Parade⸗ 
eignen, daß öſterreichiſcheungariſche Truppen durch platzes, des Königsplatzes bis zur Petrikirche und 
baieriſches Gebiet von Nordtirol bis Salzburg in gerader Richtung bis zur Oder; b) auf dem 
marſchiren. Dieſer Durchmarſch iſt bekanntlich rechten Oderufer diejenigen Staditheile, welche 
durch einen Stautövertraz geſtattet, welcher auch umſchloſſen werden von der Oder, der Parnitz 
nich e . ve bis zur Parnitzbrücke, durch 5 ae 
n erührt worden iſt. Nur ift gemäß dieſem hin bis zum Schlachthof, am Schlachthof ent⸗ N ah 5 
Vertrag der Durchmarſch nur den Tenppen, nicht ang bis zur re N Alle darüber hinaus l Ar > beein betrug am San Ki 
aber den „Quartieren“, d. h. höheren Stäben liegenden Terrains werden zur äußeren Stadt Be ei ft Air Bon. * 1050 in 10 gender 
gewährleistet, ſo daß der Diviſtons⸗ und die gerechnet. — Weſentliche Aenderungen gegen die Weiſe vertheilen: In * enntüßle ner 10 | 
4 5 . va 5 frühere Bau⸗Ordnung bringt die neue Ordnung Sale 7. en 5 er 95 
ahnweg dur e nehmen. An dem ni f . Age : 1 BR 
Durhanerf ſind die Truppen der 8. (Tiroler) ct 56 weibl., in der Beſchäftigungs⸗Abthrilung 135 


* Die Auslooſung der zum 2. Januar 56 5 N ß 10 
Jufanterie⸗ en⸗Diviſion bet zſenden Stettiner Stad Abe männl., 86 weibl., zuſammen 273 männl., 220 
f ruppen⸗Diviſi heiligt, und zwar 1898 einzulöſenden Stettiner Stadtanleiheſcheine Melt: e 48. Ja der Anſtalt Dar : In der 


gehen dieſelben in vier Staffeln von Wörgl, findet am Montag, den 16. Auguſt 1897, Vor⸗ wei N 1 
Kußfſtein und Köſſen über Lofer und Reichenhall to Uhr An Kommiſſionsſaal I des Nath⸗ Männer-Abtheilung 105, in der Frauen- Abthel⸗ 17 
nach Salzburg. Den erſten Staffel bildet das hauſes ſtatt. 5 thellung 110, in der Kinder⸗Abtheilung 1 N 
1, Regiment der Tiroler Saiferjäger, bei welchen —. Im Verlage von Fischer u. Schmidt amen eos. Aufgenommen wurden in Laafe 
Erzherzog Ferdinand Karl als Oberſtlieutenant hierſelbſt AM ſoeben eine Broſchülre erſchienen, des Berichtsjahres in eee en 5 9.91 „a 
und „ eingetheilt iſt, den welche „Fünf Tagesfragen“ behandelt: eee e ee f u 
17 6 1 5 u a" y N 
zweiten das oberöſterreichiſche Infanterie⸗Regl⸗ 1. Zur Minderung der ſozialen Spannung. ab, von welchen 15 nerftorben ſind. Die Sterhs 9 
4 

; 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. Auguſt. Von Seiten der 


von dem bekannten Arrangeur Herrn Nebel aus 
5 wird und viele Abwechſelung, wie 
Kaſperle⸗Theater, Verlooſung Luftballon mit 
Fallſchirm u. A. m. bringt. f 

* Einem Kinde, das zur Beſorgung kleiner 
Einkäufe fortgeſchickt worden war, wurde in der 
Hohenzollernſtraße von einem größeren Mädchen 
das Geld, ein Füufzigpfeanigſtück, abgenommen. 

Das achtjährige Töchterchen Alma des 
Saunierſtraße 25 wohnhaften Schneiders 
Röſeler verunglückte heute Vormittag durch 
Sturz von der Treppe, das Kind brach das Ge⸗ 
nick und war ſofort todt. E 
* In vorletzter Nacht wurden von einem 

an der Neuen Brücke liegenden Segelkutter der 
ſchiedene Ausrüſtungsgegeuſtände als Anker, 
Leinen, Boots haken und Korkfender geftohlen 

Die Kückenmühler Anſtalten ver⸗ 
ſenden ſoeben ihren (34.) Jahresbericht für die 
Zeit vom 1. April 1896 bis 31. März 1897 und 
ergiebt derſelbe aufs neue die erfreuliche Ente 
wickelung der Anſtalt. Im Laufe des Jahres iſt 
es möglich geweſen, drei größere Wohngebäude 
für Pfleglinge fertigzuſtellen und zwar ein Ges 
bäude für 55 weibliche, tieferſtehende, unruhige, 
bib. und ſchwachſinnige Zöglinge und zwei G⸗ 
Be für die Epileptiſchen. Die Zahl der 


— 


Deutschland. | 


ment Großherzog von Heſſen Nr. 14, den dritten 2. Die Aufgabe der Religion in der ſozialen A N t g Be 
das böhmiſche InfanterieNegiment König Hum⸗ Bewegung. 5. Unſer Adel. 4. Der läkeinlſche lichkeit iſt im letzten Berichtsjahre eine weſentlich 
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mißhandelt. Das Mädchen fügte hinzu, „die 


Droſchke zu erſchießen. 


die ſeine Bewerbung abgewieſen hatte, dadurch 


wünſchung gefunden. 
Ausführungen des Vertheidigers entſprechend, die 


Wiener Korreſpondent des „B. T.“ ſchreibt: In 
Mödling wurde 


g 


spricht ſeine Mutterſprache druckfahig, es hält 


deutlich und beſtimmt. 


dem Kind ſofort verſtändlich, aber kein Vorhalt, 
eine Einwendung kann ihm eine Verlegenheit 


alles, was es verſteht. e 
chen befindet ſich ſeit ungefähr einem halben 
Jahre bei ſeiner Tante Agnes Pſalidas in Möd⸗ 
ling bei Wien. Mitte Juni mußte Frau Pſalidas 
Marie allein in ihrem Häuschen zurück. Als die 
Fa nach drei Tagen zurückkehrte, fand fie die 
fernt. Nach einiger Umfrage fand die Frau ihre 
Nichte in dem benachbarten Haus einer Frau 


berg für die Gemeinde und Kleinkinderſchule. 
Der Geſundheitszuſtand der, in den Anſtalten 
wohnenden Perſonen, welche inkl. Verwaltungs⸗, 
Lehr⸗ und Pflegeperſonal am 31. März 1897 die 
ſtattliche Zahl von 913 erreicht hatten, war im 
Allgemeinen ein befriedigender. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht betrugen bei der Anſtalt Kückenmühle die 
Einnahmen 338 889,54 Mark, die Ausgaben 
335 239,82 Mark, ſo daß ein Beſtand von 
3649,92 Mark verblieb. Bei der Anſtalt Tabor 
betrugen die Einnahmen 165,468,74 Mark, die 
Ausgaben 172 018,8 Mark, ſo daß eine Mehr⸗ 
ausgabe von 6549,34 Mark erforderlich war. 


PPP 
Aus den Provinzen. 


* Paſewalk, 12. Auguſt. Ueber den Un⸗ 
fall, der einem Beritt der 2. Eskadron des hieſi⸗ 
gen Küraſſier⸗Regiments betroffen hat, wird dem 
„Paſew. Anz.“ noch berichtet: Der Blitz, welcher 
in das Quartier dieſer Mannſchaften einſchlug, 
betäubte den einen der Küraſſiere, welcher gerade 
eine Zeitung las. Das Blatt verkohlte, während 
der Mann zu Boden ſtürzte, ohne jedoch Schaden 
genommen zu haben. Die acht Pferde wurden 
noch aus den Ställen gereitet und auf das Feld 
gelaſſen. Bei dem freien Herumjagen haben 
dieſe ſich jedoch mehr oder weniger verletzt und 
ſind ſie deshalb nach der Garniſon zurückgeſchickt. 
Heute ſind dieſelben hier wieder eingetroffen. 

Anklam, 12. Auguſt. Im benachbarten 
Friedland brannte geſtern Morgen der alte Ma⸗ 
ſchinenſchuppen der Mecklenburg-Pommerſchen 
Schmalſpurbahn bis auf den Grund nieder. In 
demſelben befanden ſich fünf Lokomotiven und 
mehrere Kohlenwagen; die Lokomotiven waren 
bereits angeheizt, beſaßen aber noch nicht ſoviel 
Dampfdruck, um das verheerende Element ver⸗ 
laſſen zu können, erſt nachdem die Umfaſſungs⸗ 
mauern eingeſtürzt oder niedergeriſſen waren, 
konnten ſie herausgezogen werden. Die Lokomo⸗ 
tiven ſind derartig beſchädigt, daß ſie vorläufig 
außer Betrieb geſetzt werden müſſen. In Folge 
deſſen konnte auch der Frühzug nach Jarmen 
nicht abgelaſſen werden; da aber ſogleich per 
Telephon Maſchinen nach hier beordert wurden, 
verließ der Zug nach Ferdinandshof nach etwa 
1 Stunde Verſpätung den Bahnhof. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſachen des Feuers ſind bis jetzt unbe⸗ 
kannt. Das Gebäude iſt in der North⸗Vritiſchen 
und Mercantile⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
verſichert. 

W. Stralſund, 12. Auguſt. Wie die 
„Stralſ. Zig.“ erfährt, hat ein hieſiges Konſor⸗ 
tium in Holland einen großen Raddampfer ge⸗ 
kauft, welcher beſtimmt iſt, die Route Stralſund 
Göhren — Sellin —Binz—Saßnitz oder iv 
Noute Greifswald — Göhren — Sellin — Binz — 
Saßnitz zu laufen. 

Bergen, 12. Auguſt. Die Familie des 
Bahnvorſtehers Weber hierſelbſt iſt von einem 
ſchweren Unglück betroffen worden, der 7 Jahre 
alte Sohn wurde geſtern vor den Augen des 
Vaters von dem Pulbuſer Zuge überfahren, ſo 


daß der Tod ſofort eintrat. Der Knabe wollte 5 
den Zug beſteigen, als ſich derſelbe bereits in 


Bewegung geſetzt hatte, er glitt aber aus und 
fiel über die Schienen. N f 

Stolp, 12. Auguſt. Die Kleinbahn Stolp⸗ 
Schmolſin⸗Dargeröſe wird nächſten Sonnabend, 
den 14. d. Mts., dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden, nachdem der Regierungspräſident 
geſtern ſeine Genehmigung zur Inbekriebſetzung 
gegeben hat. a 

8 Landsberg a. W., 12. Auguſt. Der 
hieſige Materialienverwalter Gründler hatte ſeit 
einigen Tagen unſere Stadt verlaſſen, jetzt trifft 
die Nachricht aus Berlin ein, daß derſelbe in 
Berlin den Verſuch gemacht hat, ſich in einer 
Die dabei erhaltenen 
Verletzungen ſind lebensgefährlich. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 13. Auguſt. Die Ferien: 
ſtrafkammer des Landgerichts verurtheilte 
heute den mehrfach vorbeſtraften Schneider Karl 
Robert Wittnebel wegen Majeftätsbeleidigung 
zu einem Jahr Gefängniß. W. wurde ſofort 
in Haft genommen. Die Verhandlung fand bei 
verſchloſſenen Thüren ſtatt. 

Paderborn, 12. Auguſt. Ein Handlungs⸗ 
gehülfe aus Brakel (Kreis Höxter) hat den Na: 
men einer Dame aus Kaunitz (Kreis Paderborn), 


mißbraucht, daß er an das „Weſtf. Vo. ksbl.“ 
eine Anzeige ſandte, in der er deren Verlobung 
mit einem Herrn aus Brakel meldete. Die Zu⸗ 
ſchrift war mit dem Namen des letzteren unter⸗ 
zeichnet. Als die Anzeige erſchien, hatte R. noch 
die Unverfrorenheit, bei dem Betreffenden ale 
Gratulant zu erſcheinen. Die hieſige Straſ⸗ 
kammer erkannte an, daß in der Einjenduug der 
erdichteten Verlobungsanzeige eine Urkunden— 
fälſchung und zugleich eine Beleidigung der 
darin genannten beiden Perſönlichkeiten liege; 
eine weitere Veleidigung wurde in der Beglück⸗ 
Das Urtheil lautete auf 
insgeſamt zwei Monate Gefangniß. Als ftraf: 
mildernd nahm das Gericht, laut „K. V.“, den 


„große Dummheit“ des Angeklagten an. 
(Ein pſychologiſches Räthſel.) 


Ein 
dem eine halbe Fahrſtunde von hier entfernten 
am Dienſtag ein elfjähriges 
Mädchen Namens Marie Karika unter der 
doppelten Beſchuldigung der falſchen Ausſage 
und des Verbrechens der Verleumdung vor den 
Strafrichter gebracht. Die Kleine iſt ſchwächlich, 
ſchlecht genährt, hat fahle, eingefallene Wangen 
und iſt in der Entwickelung überhaupt zurück 
geblieben. Ihr rechtes Auge iſt krank, man meint 
auf den erſten Blick, daß ſie darauf erblindet 
ſei. Marie Karika iſt ſehr armer Leute Kind 
aus der Umgebung Preßburgs. Sie ſpricht nur 
ungariſch, ſie iſt nie in die Schule gegangen, und 
hat keinerlei Unterricht auf andere Weiſe er⸗ 
halten. Dieſes Geſchöpf iſt aber mit einer 
phänomenalen natürlichen Jutelligenz begabt. Es 
Reden in fließender, beinahe elegauter Form, 
Nicht alle Fragen ſind 


bereiten. Es antwortet ſchlagfertig, klar auf 


Dieſes elfjährige Mäd⸗ 


dringend verreiſen. Sie ließ ihre kleine Nichte 


ohnung verſchloſſen, die Kleine hatte ſich ent» 


Leitgeb, der Gattin eines Wiener Bankbeamten. 
Frau Bjalidas brachte das Kind heim und wollte 
es wegen des Verlaſſeus der Wohnung züchtigen. 
Da erzählte die Kleine, Frau Leitgeb habe ſie 
mit Gewalt von daheim abgeholt, in ihre eigene 
Wohnung eingeſperrt und ſie dort fürchterlich 


Wiſſenſchaft, die hannoverſche Ehrenmedaille, die 


tung einen Kranz am Sarge niederlegen, in 
dem Marſchall⸗Niel⸗Roſen und zartviolette Aſtern 
eiugeflochten waren. Schöne Kränze hatten ferner 
gewidmet die Königin Marie von Hannover, die 
von 
königl. Schauſpiele, Graf Hochberg, der fern von 
Berlin weilt, hat den Geh. Sekretär Blanck mit 
einem koſtbaͤren Kranz zur Feier entſandt, auf 
der 
„Dem Andenken der großen Künſtlerin.“ 
die Generalintendanz legte Int.⸗Sekr. Trübe, für 
den von Berlin äbweſenden Intendanturdireklor 


koſtbare Kranzſpenden nieder. Oberregiſſeur Grube 
und Regiſſeur Mödlinger überbrachten die Kränze 
der Mitglieder des königlichen Schauſpiels und 
der königlichen Oper. 
die Damen Schramm, Lindner, Abich, Go.m.d, 


Oberländer, Purſchian, v. Hochenburger, Will, 
Molenar, Klein, Link, Krüger, Kahle und Hübener 
angeſchloſſen. Auch der frühere Hofſchauſpieler 
Liedke wohnte der Feier bei. 
Hoftheater, die Jutendantur und das Kunſt⸗ 
perſonal des Hoftheaters zu Hannover, deſſen 
Ehrenmitglied Fran Seebach war, 
Generalintendanz und die Mitglieder des Hof⸗ 


Genoſſenſchaften 


deutſcher Bühnenangehöriger durch Franz Guthery 


St. 


Juden haben mich gewiß ermorden wollen“. 


Zu 


bemerken iſt hierbei, daß Herr und Frau Leitgeb, 


bei dem die Kleine ſich aufgehalten und auf das 
liebenswürdigſte als die Nichte der Nachbarin 
behandelt worden, Chriſten und Urarier ſind. 
Das Kind blieb aber feſt bei ſeinen Behauptungen. 
Auf die Frage, wo ſie denn gehört habe, daß 
Juden Ch ciſtenkinder tödten, erzählte fie eine 
lange Geſchichte, daß ſie noch daheim in Ungarn 
von einem Dienſtmädchen, das bei Juden gedient, 
gehört habe, man habe dort ein Chriſtenmädchen 
ſchlachten wollen, und nur deſſen Geliebter, ein 
Soldat, ſei noch rechtzeitig dazwiſchen getreten 
und habe das Mädchen gerettet. Nach einer 
langen Verhandlung beantragte der Vertheidiger 
der Marie, es ſolle das angeklagte Kind, deſſen 
„Verantwortung und Benehmen das größte Er: 
ſtaunen Jedermanns hervorrufen müſſe“, durch 
Psychiater auf den Geiſteszuſtand unterſucht 
werden. Auf Befragen des Richters erklärte der 
beeidigte Gerichtsdolmetſch, der ſchon früher 
direkten Verkehr mit der Kleinen gehabt hat und 
reiche Erfahrungen auf pfychiatriſchem Gebiete 
beſitzt, Folgendes: Ich muß ſagen, daß das Kind 
von einer unheimlichen Intelligenz iſt. Ich 
konnte mich der Erinnerung au einen analogen 
Fall nicht erwehren, nämlich daß die Angeklagte 
mit jenem Kinde große Aehnlichkeit aufweiſt, das 
in dem berühmten Tisza⸗Ezlarer Prozeſſe eine 
traurige Rolle geſpielt hat, nämlich mit dem 
Knaben Moriz Scharf. Auch dort war eine 
ganze Kette von Unwahrheiten und Phantaſien 
in Form von Wahrheit gehüllt. Ich habe mir 
alle Mühe genommen, dieſe Pſyche zu ergründen, 
und bin überzeugt, daß wir es mit einem krank⸗ 
haft veraulagten Kinde zu thun haben, und daß 
das Kind zu dieſer Räubergeſchichte aus Angſt, 
durch die Tante geſtraft zu werden, kam. Die 
Tante hat die Strafe mit einer Züchtigung be⸗ 
gonnen. Wenn man bedenkt, daß ſie das Kind 


in einer geradezu unmenſchlichen Weiſe drei Tage Baier.) 


Ie Hinter dem Sarg ſchritt Hofſchau⸗ 
pieler Keßler mit dem Ordenskiſſen. Die 
Gruft war reich mit Blumen geſchmückt. Erſt 
hier an der Gruft nahm der Geiſtliche Paſtor 
Krummacher von der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche das Wort zur Gedenkrede, die er an das 
Wort aufnüpfte; das den Kelch ziert, den die 
Verſtorbene kurz vor ihrem Tode der Gemeinde 
St. Moritz geſchenkt hat: „Ich hebe meine 
Augen auf zu den Bergen, von welchen mir 
Hülfe kommt.“ Nach einem Zwiſchengeſang rief 
Oberregiſſeur Grube der heimgegangenen Künſt⸗ 
lerin noch einen kurzen Scheidegruß nach. Dann 
wurde die Gruft geſchloſſen. 

Bei der Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, 
welche am morgigen Sonnabend im Berliner 
Belle⸗Alliance-Theater unter dem Protektorate 
Seiner Hoheit des Herzogs Ernſt Günther zu 


Schles wig⸗Ho ſtein ſtattfindet, wirken zwei Kräfte 165,00 — 167,00. 


mit, welche in Stettin auf das vortheilgafteſte 


bekannt ſind. Zunächſt der Bariton ft Henry 160 165,00, 
einer telegraphiſchen 120,00 — 134,00, Raps 247,00, Kartoffeln 53,00. 


Mohwinkel, derſelbe hat 
Einladung des Komitees ſofort zugeſtimmt und 


iſt bereits von Bayreuth, wo er zur Vorbereitung toffeln 40,00 — 48,00. 


für die 1899 ſtattfindenden Feſtſpiele weilte, in 


Berlin eingetroffen, um die Titelpartie in „Enoch Weizen 155,00— 180,00, Gerſte 112,00—128,00, 
Arden“, innerhalb der gegebenen wenigen Tage, Hafer 135,00, Rübſen 230,00—245,00. 


mit dem Komponiſten zu ſtudiren. Der Künſtler 


war in den letzten Jahren unter der künſtleriſch 126,00 bis 130,0, Weizen 168,00 bis 174,00, 
vornehmen Leitung Max Marterſteig's in Riga Hafer 132,00 bis 135,00, 
als Sänger und Regiſſeur hervorragend thätig. 255,00, Rübſen 246,00 — 250,00. 


Außerdem wird ſich Fräulein Kaftal, weiche 
für nächſten Winter an die lönigliche Oper in 
Berlin engagirt iſt, bei dieſer Gelegenheit den 
Berlinern vorſtellen. 


Vermiſehte Nachrichten. 


Heilbronn, 12. Auguſt. 
Auf dem Berchtoldſchen Faß in der 


und drei Nächte allein verſchloß, To ſcheint dieſe hieſigen Gewerbeausſtellung iſt folgender Vers 
Taute eine nicht ſehr zart veranlagte Dame zu zu leſen: 


ſein. Und nun muß das Kind bei der Lüge, 
durch die es ſich retten wollte, daß man ihr 
nämlich den Schlüſſel nehmen wollte, bleiben. 
Allein, es iſt nicht mehr Konſequenz, wenn ſie 
dieſe Lüge wiederholt, ſondern es iſt bei ihr 
ſchon zu einer Wahnvorſtellung geworden, in die 
ſie ſich hineingelebt hat. In der weiteren Er⸗ 
örterung erwiderte der Sachverſtändige auf eine 
Bemerkung des Richters: „Das iſt alles unheim⸗ 
lich, auch die Intelligenz des Kindes!“ 
man berückſichtige, daß es gar keine Erziehung 
genoſſen, ſo könne man über die Ausdrucksweiſe 
und Logik deſſelben nur ſtaunen. Der Richter 
kam zur Ueberzeugung, daß das angeklagte Kind 
geiſtig nicht normal ſei, und ſo wurde im Ein⸗ 
verſtänduiß mit den Parteien beichloffen, das 
elfjährige Kind durch Gerichtsärzte beobchten und 
unterſuchen zu laſſen, zu welchem Zweck die Ver⸗ 
handlung vertagt wurde. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 13. Auguſt. Die Beiſetzung der 
königl. Hofſchauſpielerin Frau Marie Seebach 
hat geſtern Nachmittag in Gegenwart einer dicht⸗ 
gedrängten theiinehmenden Menge auf dem 
Dreifaltigkeitst iichhof in der Vergmannſtraße 
ſtattgefunden. Der ſchlichte ſchwaͤrze Sarg war 
in der kleinen Kapelle aufgebahrt, die kaum alle 
die Kranzſpenden zu faſſen vermochte, die liebende 
Hände der Heimgegaugenen gewidmet haben. 
Den Deckel des Sarges zierte eine mächtige 
Lorbeerkrone, vor dieſer lagen die Auszeichnungen, 
die als äußere Zeichen der Anerkennung der 
Verſtorbeuen verliehen waren, die große goldene 
Ernft-Medaille, die um den Hals zu tragen iſt, 
das ſachſen⸗erueſt niſche goldene Verdienſtkreuz, 
die heſſiſche goldene Medaille für Kunſt und 


ſachſen⸗meiningenſche goldene Medaille und die 
ſachſen⸗erneſtinlſche goldene Medaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Der Kaiſer und die Saiferin 
ließen durch einen Beamten der Kabinetsverwal⸗ 


Prinzeſſin Marie von Hannover und der Herzog 
Kumberland. Der Generalintendant der 


las man die Worte: 


Für 


ſchwarzen Schleife 
Pierſon 


der Hauspolizei⸗Inſpektor Pallaſchen 


Beiden Herren hatten ſich 


Stollberg, v. Hochenburger und die Herren Keßler, 


Das Dresdener 


ſowie die 


— — 


theaters zu Weimar hatten „der großen Künſtle⸗ 
ein“, „der gefeierten Kollegin“ und „der Wohl⸗ 
thäterin“ Kränze geſandt. Das Präſidium der 
deutſcher Vühnenangehöriger 
wurde durch den zweiten Präſidenten Dr. Max 
Pohl, das Direktorium der Penſionsanſtalt 


vertreten, beide überbra 


chten herrliche Kränze. 
Auch das Ehrenmitglied 


braunſchweigiſche Geſandte Freiherr von Kramm⸗ 


Wenn 


gheſe und ſe 
der Campagna vou vermummten Räubern übers 


genannter Dintenſee. 
ſprunges und liegt in den Coepah⸗Hügeln. Ob⸗ 
gleich er von lauter Quellen kee 
geſpeiſt wird, iſt ſein Waſſer tiefſchwarz; dabei 
fühlt es ſich Ö.ig und ſehr weich an. Woher dieſer 
Zwieſpalt zwiſchen 
kommt, iſt noch nie erklärt worden. Das Waſſer 
iſt heiß und hat je nach der Lokalität eine 
Temperatur von 110 bis 216 Grad. 
ner ſchreiben dieſem W..fler wunde bare heilende 
Eigenſchaſten zu. Der Leidende wird bis zu 
Munde in das heiße Waller auf 20 b's 30 
Minuten geſteckt, nachdem er erſt unge ähr eb nſo 
lange im heißen Uferſchlaum begraben geweſen 
war, und muß dann, in eine Decke gewickelt, auf q 
dem ſchwefeligen Saude oder einem benachbarten 

Felſen koloſſal ſchwitzen. 
hat noch kein Weißer dieſe Kur gebraucht, welche 
ganz überſchwänglich geprieſen wird. ; 


Baarvorrath in. Silber 


Portefeuille der Hauptbanken und 


Uffrichtig und gradraus, 
Guthmüthig bis dort naus, 
Wenn's ſei muß, au ſaugrob, 
Tös iſt der Schwob. n 
Letzthin ſchrieb nun ein „Münchner Kind“ 
darunter: 
A bisl raufen, 
Recht viel ſaufen, 
Friſch, froh und frei, 
Beharrlich und tren, 
Für'n König durch's Feuer, 
Dös iſt da Baier. 
Wien, 12. Auguſt. Heute wurde hier ein 
gewiſſer Conſtantinow verhaftet, der aus Kon⸗ 
ſtautinopel nach Defraudation eines Betrages 
30 000 Rubeln flüchtig geworden iſt. 
Amfterdam, 12. Auguſt. Für deutſche 
Zigarrenfabrikanten, die die von ihnen aus Ha⸗ 
vaungtabak verfertigten Zigarren nach England 
ausführen, dürfte folgender Fall eines holländi⸗ 
ſchen Fabrikanten von Jutereſſe ſein und ge⸗ 
ge benenfalls zur Warnung gereicheu. In der 
City of London Court klagten die Herren N. 
M. Cubiſon and Co., Zigarrenhäudler, gegen 
einen Tabakhändler in Vromley eine Summe 
von 3 L. 8 sh 9 d wegen gelieferter Zigarren 
ein. Der Beklagte ſagte, daß er dem Reiſenden 
des Klägers einen Auftrag auf Hav unazigarren 
gegeben habe; nachdem er die empfangenen Zi⸗ 
garren ſeinen Kunden geliefert, habe, ſeien fie 
ihm von dieſen zurückgeſchſckt worden, weil unten 
an jedem Kiſtchen die Worte „M 
geſtanden hätten, was offenbar 


von 


ein Betrug ſei. 


Der Richter wies denn auch den Kläger ab 


und veturtheilte ihn noch obendrein in die 
Gerichtskoſten. Nach engliſcher Rechtsanſchauung 
fund alſo die aus Havannatabak in einem andern 


Lande verfertigten Zigarren keine Havanna⸗ 


zigarren; nur den aus der Havanna ſelbſt ein⸗ 
geführten kommt die Bezeichnung „Havanna⸗ 
zigarren“ rechtens zu. 

H Rom, 13. Auguſt. Prinz Franz Bor⸗ 
in Verwalter wurden bei Bomarzo in 


fallen und durch Todesdrohungen zur Heraus⸗ 


gabe ihrer ganzen Baarſchaft veranlaßt. 


— Ju Staate Arizona befindet ſich ein ſo⸗ 
r it. vulkaniſchen Ur⸗ 
klaren Waſſers 


ufluß und Beſchaffenheit 


Die India⸗ 


Soweit man weiß, 


Pr ˙ A Seen 
Baukweſen. 
Paris, 12. Auguſt. Bankausweis. 


Baaxvorrath in Gold Franks 2 031 503 000, Bu: 


nahme 9 1)2 000. 
Franks 1225 132 000, 
Zunahme 255 000 er: 
deren Filialen 

574 1186 000, Abnahme 33 142 900, 


Notenumlauf Franks 3 574 635 000, Abnahu. e 


911000. 


der Genoſſenſchaft, der Laufende Rechnung d. Priv. Franks 504 634000, 


Zunahme 981 000. 


Burgsdorff gedachte der Heimgegangenen durch Guthaben des Staatsſchatzes Franks 231 391 000, 
koſtbare Kranzſpenden. Von den andern Berliner Zunahme 17771 000. 


und der Ehrendamen des Seebachſtifis in Wei⸗ 


Theatern waren das Schillertheater und das Geſamt-Vorſchüſſe Franks 361 897 000, Abs 
Neue Theater vertreten. Ein beſonders ſchönes 
Arrangement trug die Widmung des Kuratociums 


nahme 860 000. 3 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 496 000, 
Zunahme 206 000 


mar. Aus dem Stift war der Bühnenveteran Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 


Thomaczek erſchienen. Auch der Verein Künſtler⸗ 
heim ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch 
duftige Blumen. 
waren die Kränze niedergelegt, 8 
Moritz gewidmet waren. Der Kranz, der Notenumlauf Pfd. Sterl. 28 008 000, Abnahme 


Am Kopfende 


die ſchon in 
Schweſter, der am Fußende lag, trug die Wid⸗ 


Ein nur aus Blumen geflochtener 


Die Schriftſtellerweit 


war zugegen. Wir ſahen ferner den“ 


Fräunkel. Das Bredopſche 


aus 


des Sarges Totalreſerve Pfd. Sterl. 24 411 000 


91,10 Prozent. i 
London, 12. Auguſt. Bankausweis. 


Zunahme 
120 000. - 


487 000 


mung: „Dein dornenvoller Weg iſt nun vollendet! Baarvorrath Pfd. Sterl. 35 620 000, Abnahme 
Es giebt ein Wiederſehn, hofft Deine tief⸗ 
trauernde Mieze. Ueber alles geiiebte Schweſter, Portefeuille 
lebe wohl!“ 
Kranz war von Eurico Polo 
Pfl gemutter“ gewidmet. 
war durch Rudolf Genee, Ernſt v. Wildenbruch, Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 7 004 000, 
Moritz Gumbinner und viele andere vertreten. 4 a 
Auch Frau Marie Gubitz, die Wittwe des 1857 Notenreſerve Pfd. Sterl. 22 072 
verſtorbenen Kritikers, der der Seebach künſt⸗ 
leriſche Bedeutung als einer der erſten gewürdigt 
hatte, 
Parlamentarier Alexander Meyer und den Geh. 
Rath Prof. B. 
Quartett ſang in der Kapelle die Motette „Selig 
find die Todten“, daun wurde der Sarg 
dem engen Raum hinaus in die offene Gruft 


366.000. ar 
Pfd. Sterl. 27 404 000, Abnahme 
1144 000, ! 


„der geliebten Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 40 514 000, 


Abnahme 731000. 
Abnahme 284 000. ieh 


000, Zunahme 
18 000 f 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 783 000, 


unverandert. 


Prozentwerhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


51½ gegen 49 in der Vorwoche. 


i ſe⸗ 0 „(Schlußber icht) ruhig, 88% loko 25,00 bis —,—. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 136 Mill., gegen die ent⸗ = 1 Ber 9 a ben 5 3, ber 100 Kilo: 


gramm 


rechende Woche des vorigen Jahres mehr 12 
killionen. n * 


(Schwab und 1 


ade in Holland“ N 


37,50, per Marz 38,00, per Mai 38,25. 


September 8,67'/,, per Oktober 8,75, per Des 
705 8,82½, per März 9,02 ½, per Mai 9,17½. 
etig. 5 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung 
Behauptet. Loko 5,05 B. Ruſſiſches Petroleum. 


middl. loko 30 Pf. 

good ordinary 47,00. 
Am 

36,75. 


treidemarkt. 
per November 205,00. ö 
Termine feſt, per Oktober 117,00, per März 


per Herbſt —,—, per Mai —,—. | 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
u. B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
Fe 15,75 B. Ruhig. 


A 


markt. Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. 


Börſen⸗Berichte. E Oktober⸗Januat 27.87, per Januar⸗ 
Stettin, 13. Auguſt. Wetter: Schön. April 28,50. a 
Temperatur ＋ 19 Grad Reaumur. Barometer Paris, 12. Auguſt, Nachm. Getreide ⸗ 


1 5 markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
769 S 7 et 5 100 Prozent Auguſt 29,00, per September 27,85, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 27,65, per November⸗Februar 

loko 70er 41,00 bez. le 1 
27.60. Roggen beh., per Auguſt 18,00, per 
November⸗Februar 17,75. Mehl feſt, per Auguſt 
59,10, per September 59,40, per September⸗De⸗ 
zember 59,60, per November⸗Februar 59,30, 
[Rüböl matt, per Auguſt 60,75, per September 
181.0, 115 f le 3 9 5 per 
„ Januar⸗April 61,75. piritus beh., er 
Neuſtettin: Roggen 117,.50— 125,00, Hafer Auguſt 39,00, per September 38,25, 5 Sep⸗ 
132,00 —144,00, Kartoffeln 44,00 50,00. tember⸗Dezember 37,25, per Januar⸗April 36,75, 

5 Kolberg: Noggen 118,75, Raps 240,00, — Wetter: Schön. 

artoffeln 70,00. a 5 Havre, 12. Auguft, Vorm. 10 Uhr 30 Dun 

Neugard: Roggen 120,00 — 130,00, Weizen (Telegramm der e Firma Weimann. 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 44,75, per September 45,00, per 
Dezember 45,50. Ruhig. 

London, 12. Auguſt. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. 

London, 12. Auguſt. 96proz. Ja va zucker 
10,75 feſt. Rüben⸗Rohzucken loko 81½¼16 
ſtetig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 12. Auguſt. Chili ⸗ Kupfer 
487/16, per drei Monate 481%. 

London, 12. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 48 Litr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. — Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 12 Sh. 

6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrante 
45 Sh. 1 d. 

London, 12. Auguſt. Spaniſches Blei 12 

Lſtr. 12 Sh. 6 d. bis — Lſtr. — Sh. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 12. Auguſt 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 


Stettin: Roggen 110,00 bis 130,00, Welzen 
Gerſte 120,00 - 125,00, Hafer 


Anklam: Roggen 120,00 - 125,00, Stars 


Stralſund: Roggen 115,00 bis 123,00, 


Platz Stettin nach Ermittelung: Roggen 
Raps 253,00 bis 


Glasgow, 12. Auguſt, Nachmittags. Roh ⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 9 d. Warraats middlesborongh III. 


40 Sh. 7½ d. 


Newyork, 12. Auguſt. (Anfangskourſe.) 


Weizen per September 88,25. Mais ber 
September 32,37. 
Newyort, 12. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
. 
Baumwolle in Newyork . 8,00 | 8,00 
do. Lieferung per November —.— 6,96 
do. Lieferung per Dezember —.— | 6,99 
do. in Neworleanns 716 Tilfie 
Betroleum, raff. (in Caſes) 6,15 15 
Standard white in Newyork 5,75 5,75 
do. in Philadelphia.. 5,70 5,70 
Pipeline Certificates per Sept. 71,00 | 71,90 
Schmalz Weſtern team... | 4,65 4,60 
do. Rohe und Brothers. 4,95 4,95 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados . 3,25 325 
Weizen erregt. 5 
Rother Winter⸗Weizen loko. | 93,87 | 92,62 
per Auguft -.. ...%.. | 91,62 | 90,62 
per September 89,62 | 88,12 
per Driobenr 83,50 | —.— 
per Dezember. % 83,62 | 87,12 
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7.25 7.25 
per September 6,90 7,00 
per November 7,00 | 1,05 
Mehl (SpringeWheat c ears) 3,60 | 3,50 
TEE EEE Mais behauptet, 
Paris, 12. Auguſt, Nachm. (Samußzkourſe.)] per Auguſt.. . . 32,62 31,87 
Matt. 0 per Septembeeer 33,12 32,37 
5 12. 11. ger ene 35,12 | 34,50 
3% Franz. Renke 105,07 195,22½ Kupfer 11,05 | 11,05 
ee, ee ER „%% Te ̃ĩ Ä .... , 13,90 | 13,90 
S TEE N — — „Getreidefracht nach Liverpool 3,50 | 3,75 
2 Den 12 4 Der er re er, 
a suabatsotülg. eee, tg Te 
4% Ruſſen de 188 103,00 8 12. Li. 
4% Nuflen.de.1894 ......... 65,90. 6,10 [Weizen kaum beh., per Auguſt | 83,62 | 82,00 
3½% Ruf. Ani... Dai per September . . | 83,12 81,50 
3% Ruſſen (neue 96,10 9010 [mas behauptet, per Auguſt 27,37 27,00 
5 5 b Nate. 8 N Bon Der, Augüiſt „ „ 7.90, 7,70 
Conwert. Türken, . RS 240 22,57% Spec ſhort clear. 5.00 5,00 
Türkiſche Looſe .. 117,50 | 118,50 
4% türk, Br,-Obligationen... .. 460,00 | 460,00 Woll⸗Berichte. 
Tabacs Ottom....... gs: 4500 346,00 g 
4% ungar. Goldrente —.— er Bradford, 12. Auguſt Wolle feſt aber 
Meridional⸗ Akten 72,00 676.00 ruhig, Mohairwolle ruhiger, Garne und Stoſſe 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 747,00 | 750,00 ruhig. ‘ 
Sade =. ie . 
eee, En nen. 3710 „ ER SEELE RL eee er IDEE 
Serie e TEE, ire Er nam. 370 MIR! SSL. ENTE, 
e he en 75 — 29005 Waſſerſtand.. 

i Dl. Abi. ar. .ar ' 790, 5 12 
Heben road er 748.00 | 75100 |. * Stettin. 13. Auguſt. Im Revier 5,70 
Lungl. Esta... 115,00 | 11750. Meter = 18“ 2“, { 

Rio Tinto-Altien.........-... 572,00 | 573,00 . 
n . gi 5 11122 r ³· / A AUT DH ERSTATTEN 
Suezkanal⸗Ak tien 2 A 
edel auf Yınfterdam kurz. | 206,12 | 206,00 Telegraphiſche Depeſehen. 
5 auf J läge 3 M. Er mar! 0 Berlin, 13. Auguſt. Die hieſigen Anarchlſten⸗ 
750 er 7 kurz 25,15 25,12 blätter beſprechen das Attentat auf den ſponiſchen 
Cheane aaf London ...... 28,16%, 25,134, Dinifterpräfidenten und find darin ein g, daß der 
do. guf Madrid kurz 37709 | 37849 Mörder auf eigene Fauſt gehandelt habe, aber 
do. auf Wien kurz 217,57 207,87 immerhin durch das Auftreten Canovas' gegen⸗ 
FP 50.50 50,00 füber den ſpaniſchen Anarchiſten zu entſchuldigen 
zrivatdiskoullCcçaqdgg!ç!gcq!l ! —.— Tu ſei. Der Mord Canovas' habe ſchon lauge in der 


Kölu, 12. Auguſt. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 
loko 63,50, per Oktober ——. 
Schön. 5 5 
Humburg, 12. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr.“ 
Kaffee. Schluß bericht.) Good 
Santos per September 36,50, per Dezember Verſammlung von der 


Einberufen iſt die 
extremen Gruppe der 


amburg, 12. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
9018 (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ufance 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,72 ½, per 


Kiel, 13. Auguſt. (Privat⸗Telegramm.) 
Das Kaiſerpaar wird bereits heute Abend hier 
erwartet. Der für Ende des Monats angeſetzte 
Stapellauf des Panzerkreuzers „Erſotz Leipzig“ 
iſt bis Anfang September verſchoben. 

Brüſſel, 13. Auguſt. Am 6. September 
wird hier der Kongreß für Handel und Gewerbe 
zuſammentreten und bis zum 11. September 
tagen. 


Bremen, 12. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 


der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 


5 W „ Wuücox 24 Paris, 13. Auguſt. Die hieſige radikale 
l. Armont force 24 U Tah 24 Pf., and ſoziale Preſſe fährt fort, die Ermordung 
Choice Groceny 25 /. Pf., Whitelabel 25 ½ Pf., Canovas’ als Zoige ſür die Martern, welche die 
Fairbant ) Pi Spe d feſt. Short clair Anarchiſten in Montjuich erlitten haben, hinzu⸗ 
a N ſtellen. „La petite Republique“ greift den Mi⸗ 


niſter Hanotaux äußerſt heftig au und wirft ibm 
vor, ſich zum ergebenen Diener der. ip lichen 
Krone hergegeben zu haben; fie begrndet dieſe 
Vorwürfe durch die von Haage verfügte 
Ausweiſung der Anarchiſten Torrida und Planer. 

Es wird offiziell dementirt, daß Fräulein 
Lucie Faure ihren Vater nach Petersburg be⸗ 


iten werde. ' i 
Dede: 13. Auguft. Geſtern verſtarb hier 
der Erzbiſchof Kardinal Monſſeillo; derſelbe war 
am 2. September 1811 geboren und zeichnete ſich 
durch hervorragende Schriftſteller⸗ und Redner⸗ 


gabe au 


Amſterdam, 12. Auguſt. Java⸗Kaffee 
ſterdam, 12. Auguſt. Ba ncaz in 


Auiſterdam, 12. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen auf Termine feſt, 
en loko —, do. auf 


per Mai 120,00. Rüböl loto 


* U ’ ’ 


Antwerpen, 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 


lauf befindlichen Gerüchte über einen bevorſtehen⸗ 
den 
dementirt. 

Kanea, 13. Auguſt. In Sytia haben die 
Inſurgenten einen Vinjelmann entführt. Der 
ranzöſiſche Kommandant fordert die Auslieferung 
der Schuldigen. Die Notabeln reizen die Muſel⸗ 
männer gegen die Chriſteu auf und ſtehen Zu⸗ 
ſammenſtöße unmittelbar bevor, 


Antwerpen, 12. Auguſt. Schmalz per 
uguft 54,50. Margarine ruhig. 8 
Antwerpen, 12. Auguſt. Getrelde⸗ 


Paris, 12. Auguſt, Nachm. Roh zuaei 


— m ꝛʒ —ůůßrʒ ͤj2—ü—ñ ů3ů3——ßꝛðꝛ8b 
— 
# 


per Auguſt 26,12, per September 


8. . 2 
Bukareſt, 13. Auguſt. Die hier im Uns 
Beſuch des deutſchen Staifers werden 


BE). | 


